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Der internationale
Markt für Arznei-
mittel boomt: So

lag der weltweite Umsatz für
Arzneimittel nach Angaben des
BPI e.V. (Bundesverband der
Pharmazeutischen Industrie,
Berlin) im Jahr 2004 mit insge-
samt 545,2 Milliarden US-Dollar
rund 16,9% über dem Vorjahres-
niveau. 86% des Gesamtumsat-
zes auf dem Weltpharmamarkt
werden dabei von Nordamerika,
Europa und Japan abgedeckt.
Der Umsatz von Nordamerika ist
um 7,8% auf 247,7 Milliarden
US-Dollar gestiegen. In Europa
wuchs der Pharmamarkt um
34% auf 154,6 Milliarden US-
Dollar an. Auch von dem Markt-
forschungsunternehmen IMS
Health, Fairfield/USA, werden
positive Zahlen gemeldet. Sie
prognostizieren ein weltweites
Wachstum von 6 bis 7% in 2006.
Während für Europa ein Wachs-
tum von 4 bis 5% und für Japan
von 1% erwartet wird, soll der
chinesische Boom-Markt ein
Wachstum von 17 bis 18% erzie-
len und ein Marktvolumen von
13 bis 14 Milliarden US-Dollar
umfassen.

Trotz dieser immer noch sehr
positiven Daten haben sich die
Rahmenbedingungen für die
Pharmaindustrie geändert. Wa-
ren früher wachsende Märkte,
hohe Gewinne, unabhängige
Preisgestaltung und eine gut ge-
füllte Pipeline selbstverständ-
lich, muss sie sich heute mit ho-
hen Forschungsausgaben, Ge-
winneinbußen durch Nachah-
merpräparate, einer wachsen-
den Zulieferermacht und einem
weltweiten Konkurrenzkampf
auseinander setzen. Für die Her-
stellung eines neuen Arzneimit-
tels benötigt man nach wie vor
Zeit und Geld. Von der ersten
Synthese bis zum fertigen Arz-
neimittel sind rund 800 Arbeits-
schritte notwendig, die etwa 800
Millionen Euro verschlingen.
Auch die Entwicklungszeit hat
sich im Vergleich zu den vergan-
genen Jahren nicht wesentlich
verkürzt, sie liegt nach wie vor
zwischen acht und zwölf Jahren.
Viel Spielraum zur Kostenredu-
zierung haben die Arzneimittel-
unternehmen nicht. Die zu be-
handelnden Krankheiten wer-
den komplexer, die Zulassungs-
hürden immer höher. Obwohl
die pharmazeutische Industrie
weltweit von 1999 bis 2003 ihre
Aufwändungen für Forschung
und Entwicklung um 36% ge-
steigert hat, ist die Zahl der in
den Markt gebrachten neuen
Wirkstoffe in diesem Zeitraum
gesunken. 

„Die Zeiten, in denen Produk-
tionskosten in der Pharmain-

dustrie keine Rolle zu spielen
schienen, sind lange  vorbei“,
beschreibt Dr. Peter Golz vom
Fachverband Nahrungsmittel-
maschinen und Verpackungs-
maschinen des VDMA die Situa-
tion. 

„Produktionsstandorte eines
Konzerns stehen untereinander
im Wettbewerb. Unrentablen
Standorten droht die Schlie-
ßung oder der Verkauf.“ Die Op-
timierung der Produktion, diese
macht schätzungsweise etwa
30% der Gesamtkosten aus, bie-
tet durchaus Ansätze zur Kos-
tenreduktion. Um Kosten zu

sparen, konzentrieren viele Arz-
neimittelhersteller ihre Produk-
tion. Häufig findet nur noch ein
Verarbeitungsschritt, z.B. die
Aufreinigung oder die Verpa-
ckung, an dem jeweiligen Stand-
ort statt. 

Allerdings muss häufig ein
Standort verschiedenste Pro-
dukte in unterschiedlicher
Quantität für viele Länder pro-
duzieren. Dies führt zu höheren
Anforderungen an die Technik
der Produktionsanlagen. Vortei-
le bieten hoch flexible Wirkstof-
fanlagen (Multi-Produkt-Anla-
gen). Gleichzeitig steigt die An-

zahl der vollautomatisierten
Hochleistungsmaschinen. Allen
Anlagentypen gemeinsam sind
die großen Anforderungen hin-
sichtlich der Einhaltung hygie-
nischer Standards. „Reinigbar-
keit, Dosiergenauigkeit, Sterili-
sierfähigkeit, geringe Toleran-
zen bei der Prozessführung sind
Kriterien, bei denen die Phar-
maindustrie die Latte der tech-
nischen Vorgaben stetig höher
gelegt hat“, ergänzt Dr. Golz.
„Ziel ist ein möglichst hoher Si-
cherheitsstandard für den Pa-
tienten und die Reproduzierbar-
keit des einmal validierten Her-
stellungsprozesses.“ Ohne die
langjährige Erfahrung in der
Herstellung von GMP-gerechten
Anlagen, können sich Apparate-
bauer kaum in der Pharmabran-
che durchsetzen. 

Aus übergeordneter Sicht
dürfte in Zukunft die Übertra-
gung von bewährten Kostenre-
duktions- Konzepten aus der
Automobilindustrie in die Phar-
maproduktion von größerem
Interesse sein. Schlagworte sind
Lean Production, Supply Chain
Management (SCM) oder Total
Productive Maintenance (TPM).
Dies bestätigte auch eine inter-
nationale Benchmarking-Studie
„Operative Excellence der euro-
päischen Pharmaindustrie“ der
APV (Arbeitsgemeinschaft Phar-
mazeutischer Verfahrenstech-
nik e.V., Mainz) und der Schwei-
zer Universität von St. Gallen, In-
stitute of Technology Manage-
memt (TECTEM). müh
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Geänderte Rahmenbedingungen
Pharmaindustrie: große Einspareffekte bei der Arzneimittelherstellung

Dr. Peter Golz, Fachverband Nahrungsmittelmaschinen und Verpackungs-
maschinen des VDMA:

„Die Zeiten, in denen Produktionskosten in der Pharmaindustrie 
keine Rolle zu spielen schienen, sind lange vorbei.“

Tubing and fittings accom-
modate more than 1000 bar

If hydrogen is to make it as a
vehicular fuel, the vehicles that

run on it and the “gas stations” that
supply it must be able to store the gas in
meaningful quantities, and therefore un-
der pressures on the high side. A new
product line that could play a key role (as
well as in oil and gas production) is of-
fered by Swagelok: seamless tubing, plus
gaugeable tube fittings and adapter fit-
tings that provide a leaktight gas seal
(plus vibration resistance) at up to 1034
bar. Made entirely of Type 316 stainless
steel, the fittings come in 1/4, 3/8 and
1/2 in. sizes, and styles that include el-
bows, tees, crosses, caps and plugs, as
well as bulkhead, reducing and other
unions. The fittings’ four precision com-
ponents — male nut, female body, and
front and back ferrules — apply a hing-
ing-and-colleting action that grips and
seals the tubing securely, with no special
tube preparation needed. cho

Swagelok Europe
www.swagelok.com,
Hall 8.0, Stand P38–P44

Glücklicher Gewinner 
besucht die Achema

Als auf der Chinapharm 2005 in
Shanghai sein Name gezogen

wurde, konnte Jarvin Shao es kaum fas-
sen: Er hatte den Hauptpreis gezogen –
eine Reise zur Achema auf Einladung des

VDMA. Das Bild zeigt den Gewinner
beim Besuch auf dem VDMA-Stand
(v.l.n.r.): Dr. Eric Quian, VDMA Büro
Shanghai, Dr. Peter Golz, stv. GF FV Nah-
rungsmittel- und Verpackungsmaschinen,
der Gewinner Jarvin Shao und Richard
Clemens, GF VDMA FV Nahrungsmittel-
und Verpackungsmaschinen. roe

Screw pumps for a
wide range of in-
dustrial and other

activities, including chemical
process manufacture, are the
forte of Leistritz Pumpen GmbH.

A new offering from that com-
pany consists of a hermetically
sealed version, the Series L2NC
canned motor pump. Self prim-
ing, operating at up to 16 bar and
offering a capacity of up to 1,500
l/min., it is suitable  for the trans-
port of, for instance, lubricating
fluids without abrasive particles,
as well as comparable fluids in
the chemical industry. With the
pump’s hydraulically balanced
design, the axial force on the
spindles is compensated for by
internal drillings in the pump
housing. The pump’s canned
submersible motor is cooled by
a sidestream of the pumped flu-
id, which moves to the motor via

internal connections from the
discharge port and is returned to
the pump suction. 

Another Leistritz pump line
that is of particular interest to
the visitors to Achema is the
L2hd self-priming pump. This

model can  accommodate dif-
ferential pressures of up to 30
bar, and can handle toxic, flam-
mable or corrosive fluids in vis-
cosities of 1 to 1000 cSt. cho

 Leistritz Pumpen GmbH
Halle 8.0, Stand M2–M3

Screw pumps’ scope widens
These models offer canned motors or handle viscous problem-fluids

The new L2NC pump gets shown off by (l. to r.) Dipl.-Ing. (FH) Roland Maurischat
of Product Mfg. and Engineering, and Managing Director Dipl-Ing.Jörg Narewski
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Diamonds are a microreac-
tion pump’s best friend

HNP Mikrosysteme is present-
ing what it claims to be the first

micro metering pump with diamond ele-
ments for highly aggressive liquids. The
functional elements of the micro angular
gear pump mzr-7255 are made of syn-
thetic CVD-diamond with a tungsten car-
bide core. The high chemical and me-
chanical resistance of diamond allows
for use with oxidizing and reducing liq-
uids, acids, bases and solvents. The mzr-
7255 has been specially designed to
meet the needs of miniplant and mi-
croreaction technologies. The flowrates
of the mzr-7255 range from 48 µl/min to
288 ml/min, and discrete dosage
amounts start at 5 µl. mar

HNP Mikrosysteme GmbH
www.hnp-mikrosysteme.de
Hall 9.0, Stand H4


